
European  Patent  Office  
^   ̂ ̂   ^  I   ̂ ̂    ̂ ̂    ̂ ̂    ̂ ̂    ̂ ̂    ̂ ̂    ̂ ̂    ̂ ̂    ̂ ̂    ̂ ̂    ̂ ̂   I  ̂  

�   
Office  europeen  des  brevets  E P   0  8 1 6   6 1 3   A 1  

(12)  E U R O P Ä I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

(43)  Veröffentlichungstag:  (51)  |nt  Cl.6:  E05D  1 1 / 1 0  
07.01.1998  Patentblatt  1998/02 

(21)  Anmeldenummer:  97810363.8 

(22)  Anmeldetag:  10.06.1997 

(84)  Benannte  Vertragsstaaten:  (71)  Anmelder:  Ammann,  Ernst 
AT  BE  CH  DE  DK  ES  Fl  FR  GB  GR  IE  IT  LI  LU  MC  8370  Sirnach  (CH) 
NL  PT  SE 
Benannte  Erstreckungsstaaten:  (72)  Erfinder:  Ammann,  Ernst 
AL  LT  LV  SI  8370  Sirnach  (CH) 

(30)  Prioritat:  25.06.1996  CH  1577/96  (74)  Vertreter:  Patentanwaltsbiiro  Feldmann  AG 
Kanalstrasse  17 
8152  Glattbrugg  (CH) 

(54)  Fischband  für  einen  Klappladen 

(57)  Ein  Fischband  für  einen  Klappladen  (1  )  oder  ei- 
ne  Klappjalousie  weist  einen  mauerseitigen  und  einen 
klappladenseitigen  Fischbandteil  (2,3)  auf,  wobei  an  ei- 
nem  Fischbandteil  (2)  ein  als  Schwenkachse  dienender 
Dorn  (21  )  und  am  anderen  Fischbandteil  (3)  eine  Hülse 
(31  )  zur  schwenkbaren  Aufnahme  um  den  Dorn  (21  )  an- 
geordnet  ist.  Am  mauerseitigen  Fischbandteil  (2)  ist  ei- 
ne  Feststellnase  (4)  zur  Arretierung  des  Klappladens  (1  ) 
oder  der  Klappjalousie  im  geöffneten  Zustand,  welcher 

mit  einem  Feststellhebel  (6)  in  Wirkverbindung  bringbar 
ist.  Am  mauerseitigen  Fischbandteil  (2)  ist  ferner  ein 
Zwischenlement  (5)  angeordnet  zur  Befestigung  der 
Feststellnase  (4),  wobei  die  Lage  der  Feststellnase  (4) 
bezüglich  des  Zwischenelementes  (5)  einstellbar  ist. 
Dadurch  lassen  sich  Bautoleranzen  beheben,  so  dass 
die  Klappläden  im  geöffneten  Zustand  gleichartig  aus- 
gerichtet  sind.  Ferner  bestehen  die  oberen,  unteren, 
rechts  und  linksseitigen  Fischbänder  aus  denselben 
Bauteilen,  wodurch  die  Lagerhaltung  vereinfacht  ist. 
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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  ein  Fischband  für 
einen  Klappladen  oder  eine  Klappjalousie  einer  Türe 
oder  eines  Fensters  gemäss  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruches  1  . 

Klappläden  oder  Klappjalousien  für  Fenster  oder 
Türen  müssen  in  ihrer  offenen  Stellung  arretiert  werden, 
damit  sie  nicht  vom  Wind  zugeschlagen  werden  kön- 
nen.  Die  bekannteste  Arretierungsvorrichtung  besteht 
aus  einem  an  der  Hauswand  angebrachten,  mit  einem 
Schwenkelement  versehenen  Fensterladen-Rückhal- 
ten  Wird  der  Fensterladen  geöffnet  und  zur  Hauswand 
hin  geschwenkt,  so  gleitet  der  untere  Rand  des  Fenster- 
ladens  über  das  Schwenkelement  hinweg,  wobei  er  die- 
ses  hinunterdrückt.  Das  ähnlich  einem  Stehaufmänn- 
chen  geformte  Schwenkelement  richtet  sich  anschlies- 
send  wieder  auf,  so  dass  es  den  Klappladen  in  seiner 
geöffneten  Lage  arretiert.  In  entgegengesetzter  Rich- 
tung  ist  die  Bewegung  des  Schwenkelementes  durch  ei- 
ne  Schikane  verhindert,  so  dass  zum  Schliessen  des 
Klappladens  zuerst  das  Schwenkelement  von  Hand  an- 
gehoben  und  anschliessend  hinuntergeklappt  werden 
muss.  Diese  Arretierungsvorrichtung  hat  den  Nachteil, 
dass  man  zum  Schliessen  des  Klappladens  aus  dem 
Fenster  lehnen  und  das  Schwenkelement  von  Hand  be- 
tätigen  muss.  Der  Fensterladen-Rückhalter  hat  jedoch 
die  Tendenz,  schnell  zu  rosten,  wodurch  das  Schwenk- 
element  oft  klemmt.  Zudem  sind  die  Fensterladen- 
Rückhalter  für  kleinere  Personen  nur  schwer  erreichbar. 
Ein  weiterer  Nachteil  ist,  dass  derartige  Fenster-Rück- 
halter  direkt  auf  der  Hauswand  montiert  werden  müs- 
sen.  Dies  ist  bei  vorgehängten,  aus  Platten  bestehen- 
den  Fassaden  oftmals  nicht  möglich. 

Es  ist  deshalb  eine  weitere  Arretierungsvorrichtung 
für  Klappläden  oder  Klappjalousien  bekannt,  welche  di- 
rekt  am  Fischband,  das  heisst  am  Scharnier,  des  Klapp- 
ladens  angebracht  ist.  Die  Arretierungsvorrichtung 
weist  eine  am  mauerseitigen  Fischbandteil  ange- 
schweisste  Feststellnase  auf.  Am  klappladenseitigen 
Fischbandteil  ist  ein  Feststellhebel  angebracht,  welcher 
im  offenen  Zustand  der  Klappladens  zwischen  der 
Feststellnase  und  der  Hauswand  schwerkraftbedingt 
herunterhängt  und  so  den  Klappladen  in  seiner  Position 
hält. 
Um  den  Klappladen  zu  Schliessen  und  somit  die  Arre- 
tierung  zu  lösen,  wird  der  Feststellhebel  mittels  eines 
Betätigungshebels  von  der  Feststellnase  wegge- 
schwenkt,  wobei  die  Schwenkbewegung  vom  Fisch- 
band  wegführt.  Betätigungshebel  und  Feststellhebel 
sind  in  dieselbe  Richtung  ausgerichtet,  so  das  ihr  Ge- 
wicht  die  Rückstellbewegung  des  Feststellhebels  in  die 
arretierende,  hängende  Lage  erzwingt. 
Diese  Arretierungsvorrichtung  ist  jedoch  mit  mehreren 
Nachteilen  behaftet: 
Zum  einen  weist  jedes  Fenster  oder  jede  Tür  minde- 
stens  ein  oberes  und  ein  unteres  Fischband  auf.  Jedoch 
muss  nur  das  untere  Fischband  mit  einer  Arretierungs- 

vorrichtungversehen  sein.  Des  weiteren  sind  die  auf  der 
rechten  und  linken  Seite  der  Fensterleibung  anzubrin- 
genden  Fischbänder  nicht  identisch,  sondern  spiegel- 
verkehrt  geformt.  Somit  müssen  drei  verschiedene  Sor- 

5  ten  Fischbänder  hergestellt  und  an  Lager  genommen 
werden. 

Ein  weiterer  Nachteil  ist,  dass  die  Klappläden  oft- 
mals  in  den  unterschiedlichsten  Winkeln  von  der  Haus- 
wand  abstehen,  so  dass  das  Gesamt-Erscheinungsbild 

10  beeinträchtigt  wird.  Dies  wird  dadurch  verursacht,  dass 
sich  die  Arretierungsvorrichtung  nun  am  Fischband  und 
nicht  mehr  an  der  Hauswand  ausrichtet.  Unterschiedli- 
che  Winkel  zwischen  Fensterleibung  und  Wand  und  an- 
dere  Abweichungen  entstehen  vorallem  dann,  wenn 

15  das  Gebäude  nachisoliert  worden  ist.  Die  Fischbänder 
müssen  in  diesem  Fall  unterlegt  und  die  Lage  der  ein- 
zelnen  Klappläden  in  mühsamer  Kleinarbeit  nachjustiert 
werden. 

Ein  dritter  Nachteil  ist,  dass  die  Bewegung,  welche 
20  zur  Entriegelung  der  Arretierung  ausgeführt  werden 

muss,  für  den  Benützer  unlogisch  ist.  Damit  er  den 
Klappladen  zu  sich  hinschwenken  kann,  muss  er  zuerst 
den  Betätigungshebel,  mit  dem  er  den  Klappladen 
schwenken  will,  von  sich  wegstossen.  Aus  einem  ersten 

25  Impuls  heraus  wird  er  aber  den  Betätigungshebel  mit 
aller  Kraft  zu  sich  ziehen,  so  dass  die  Arretierung  ver- 
stärkt  wird.  Dabei  besteht  die  Gefahr,  dass  sich  der 
Feststellhebel  verklemmt  und  auch  durch  die  anschlies- 
sende  Bewegung  des  Betätigungshebels  in  die  korrekte 

30  Richtung  nicht  mehr  gelöst  werden  kann.  Dies  ge- 
schieht  vorallem  dann,  wenn  die  Arretierungsvorrich- 
tung  verrostet  ist. 

Es  ist  deshalb  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Arretie- 
rungsvorrichtung  zu  schaffen,  welche  auf  einfache  Art 

35  und  Weise  justierbar  ist. 
Diese  Aufgabe  löst  ein  Fischband  mit  den  Merkma- 

len  des  Patentanspruches  1  . 
Es  ist  ferner  eine  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Ar- 

retierungsvorrichtung  zu  schaffen,  welche  unlogische 
40  Bewegungen  zur  Lösung  der  Arretierung  vermeidet. 

Diese  Aufgabe  löst  ein  Fischband  mit  den  Merkma- 
len  des  Patentanspruches  7. 

Im  folgenden  wird  ein  Klappladen  beschrieben.  Die- 
selbe  Anordnung  ist  auch  an  eine  Klappjalousie  befe- 

45  stigbar. 
Beim  erfindungsgemässen  Fischband  ist  die  Feststell- 
nase  an  einem  Zwischenelement  befestigt.  Dieses  er- 
laubt,  die  Lage  der  Feststellnase  bezüglich  der  Schar- 
nierachse  des  Fischbandes  zu  verstellen,  insbesondere 

so  in  im  montierten  Zustand  horizontaler,  senkrechter 
Richtung  zur  Gebäudemauer. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  die 
Feststellnase  plattenförmig  ausgebildet,  wobei  sie  in  ei- 
ner  gabelförmigen  Aufnahme  des  Zwischenelementes 

55  mittels  eines  Fixierungsmittels  in  einer  einstellbaren  La- 
ge  fixierbar  ist. 

Das  Zwischenelement  ist  in  einer  einfachen  Aus- 
führungsform  einstückig  mit  dem  Fischband  verbunden. 
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In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  es  jedoch  ein 
getrenntes  Bauteil,  welches  auf  dem  Dorn  des  Fisch- 
bandes  befestigbar  ist.  Dadurch  lassen  sich  Fischbän- 
der  mit  und  ohne  Arretierungsvorrichtungen  aus  densel- 
ben  Bauteilen  zusammensetzen.  Dank  dem  Zwischen- 
element,  welches  spiegelsymmetrisch  gestaltbar  ist, 
sind  auch  die  Fischbänder  rechts  und  links  der  Fenster- 
leibung  aus  denselben  Bauteilen  zusammensetzbar. 
Die  Herstellung  und  Lagerhaltung  ist  wesentlich  verein- 
facht. 

Das  erfindungsgemässe  Fischband  oder  wenig- 
stens  einzelne  Bauteile  davon,  insbesondere  das  Zwi- 
schenelement  und/oder  die  Feststellnase,  sind  in  einer 
bevorzugten  Ausführungsform  aus  Kunststoff  gefertigt. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ragt  der 
Feststellhebel  in  seiner  Ruheposition  nach  unten  und 
ein  mit  ihm  verbundener  Betätigungshebel  nach  oben. 
Dabei  wird  der  Feststellhebel  federkraftbedingt  in  seine 
Ruheposition  gezwungen.  Weist  der  Feststellhebel  ein 
grösseres  Drehmoment  auf  als  der  Betätigungshebel, 
unterstützt  diese  Differenz  die  Federkraft.  Zur  Entriege- 
lung  der  Arretierung  wird  der  Betätigungshebel  in  die  lo- 
gische  Richtung,  nämlich  zum  Benützer  hin  gezogen. 
Nachdem  die  Arretierung  gelöst  ist,  wird  in  derselben 
Bewegungsrichtung  der  Klappladen  zum  Fenster  ge- 
schwenkt  und  so  geschlossen. 

In  den  beiliegenden  Zeichnungen  ist  ein  Ausfüh- 
rungsbeispiel  des  Erfindungsgegenstandes  dargestellt, 
welches  in  der  nachfolgenden  Beschreibung  erläutert 
wird.  Es  zeigen 

Figur  1  eine  Ansicht  eines  montierten  Klappladens 
mit  erfindungsgemässen  Fischbändern  von 
vorne,  in  offener  Stellung; 

Figur  2  einen  Querschnitt  durch  einen  montierten 
Klappladen  mit  einem  erfindungsgemässen 
Fischband  mit  einer  Arretierungsvorrich- 
tung,  in  geschlossener  Stellung; 

Figur  3  eine  Ansicht  eines  Zwischenelementes  mit 
Feststellnase  von  der  Seite  und 

Figur  4  einen  Längschnitt  durch  einen  klappladen- 
seitigen  Fischbandteil. 

In  Figur  1  und  detaillierter  in  Figur  2  ist  ein  Klappla- 
den  1  für  ein  Fenster  oder  eine  Türe  mit  erfindungsge- 
mässen  Scharnieren,  auch  Fischbänder  genannt,  dar- 
gestellt.  Der  Klappladen  ist  mittels  eines  unteren  und  ei- 
nes  oberen  Fischbandes  F,F'  an  einer  Fensterleibung 
befestigt.  Jedes  Fischband  besteht  aus  einem  mauer- 
seitigen  und  einem  klappladenseitigen  Fischbandteil 
2,3,  welche  mittels  einer  Befestigungsplatte  20,30  an 
der  Mauer  beziehungsweise  am  Klappladen  1  befestig- 
bar  sind.  Eines  der  Fischbandteile,  im  allgemeinen  das 
mauerseitige  2,  weist  einen  vertikal  aufstehenden,  als 
Schwenkachse  dienenden  Dorn  21  auf.  Das  andere 

Fischbandteil,  im  allgemeinen  das  klappladenseitige  3, 
weist  eine  Hülse  31  zur  schwenkbaren  Aufnahme  um 
den  Dorn  21  auf. 

Am  mauerseitigen  Fischbandteil  2  des  unteren 
5  Fischbandes  F  ist  eine  Feststellnase  4  angeordnet,  wo- 

bei  sie  mindestens  annähernd  parallel  zur  Mauer  M  von 
der  Fensterleibung  weggerichtet  ist.  Zwischen  Mauer  M 
und  Feststellnase  4  ist  ein  Abstand  vorhanden.  Mit  dem 
klappladenseitigen  Fischbandteil  3  ist  an  der  im  offenen 

10  Zustand  des  Klappladens  1  der  Mauer  M  zugewandten 
Seite  des  Klappladens  1  ein  Feststellhebel  6  verbun- 
den,  welcher  mit  der  Feststellnase  4  in  Wirkverbindung 
bringbar  ist,  um  den  Klappladen  1  in  seiner  geöffneten, 
in  Figur  1  dargestellten  Position  zu  arretieren.  In  der  ar- 

15  retierenden  Position  hängt  der  Feststellhebel  6  annä- 
hernd  vertikal  zwischen  Mauer  M  und  Feststellnase  4 
hinunter  und  hält  dadurch  den  Klappladen  1  an  der  Mau- 
er  M  zurück.  Dies  ist  in  Figur  2  mit  gestrichelten  Linien 
dargestellt. 

20  Der  Feststellhebel  6  ist  mittels  eines  Betätigungs- 
hebels  7  betätigbar,  welcher  an  der  gegenüberliegen- 
den  Seite  des  Klappladens  1  angeordnet  ist.  Der  Betä- 
tigungshebel  7  ist  in  die  zum  Feststellhebel  6  entgegen- 
gesetzte  Richtung  ausgerichtet.  Um  den  Feststellhebel 

25  6  nach  oben  zu  schwenken,  um  die  Arretierung  zu  lö- 
sen,  was  in  der  Figur  1  mit  einem  gestrichelt  dargestell- 
ten  Pfeil  angezeigt  ist,  muss  der  Betätigungshebel  7 
deshalb  nach  unten  geschwenkt  werden,  was  in  der 
Zeichnung  durch  den  Pfeil  mit  ausgezogener  Linie  dar- 

30  gestellt  ist.  Damit  der  Feststellhebel  6  also,  um  die  Ar- 
retierung  zu  lösen,  von  der  Fensterleibung  wegge- 
schwenkt  wird,  muss  der  Betätigungshebel  7  zur  Einlei- 
tung  dieser  Bewegung  zur  Fensterleibung  hin  bewegt 
werden.  Die  Weiterführung  dieser  Bewegung  führt  da- 

35  zu,  dass  der  Klappladen  1  zum  Fenster  hin  geschwenkt 
wird  und  somit  geschlossen  wird.  Die  mechanische  Ver- 
bindung  von  Feststellhebel  6  und  Betätigungshebel  7 
wird  weiter  unten  anhand  der  Figur  4  beschrieben. 

Anhand  den  Figuren  2  und  3  wird  zuerst  die  Justier- 
40  barkeit  der  Arretierungsvorrichtung  erläutert.  Das  mau- 

erseitige  Fischbandteil  2  weist  eine  an  der  Mauer  M  be- 
festigbare  Befestigungsplatte  20  auf.  Auf  der  Befesti- 
gungsplatte  20  ist  ein  Kloben  22  mit  einem  Dorn  21  an- 
geordnet,  wobei  der  Dorn  21  parallel  zur  Befestigungs- 

45  platte  20  und  im  montierten  Zustand  des  Fischbandteils 
2  in  vertikaler  Richtung  aufsteht.  Die  Form  des  Klobens 
22  ist  nicht  wesentlich.  Er  dient  einerseits  als  Halterung 
für  den  Dorn  21  und  andererseits  als  Auflagefläche  für 
die  Hülse  31  des  klappladenseitigen  Fischbandteils  3 

so  oder  falls  vorhanden,  als  Auflagefläche  für  ein  Zwi- 
schenelement  5,  wobei  in  diesem  Fall  die  Hülse  31  auf 
diesem  Zwischenelement  5  aufliegt. 

Das  Zwischenelement  5  ist  im  wesentlichen  qua- 
derförmig  ausgebildet.  Es  weist  im  hinteren,  der  Fen- 

55  steröffnung  zugewandten  Bereich  eine  Bohrung  50  auf 
zur  Aufnahme  des  Domes  21.  Im  vorderen,  der 
Schwenkachse  des  Fischbandes  abgewandten  Bereich 
weist  sie  einen  in  vertikaler  Richtung  gabelförmigen 

3 
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Querschnitt  auf,  so  dass  die  Oeffnung  der  Gabel  zu  dem 
der  Bohrung  50  entgegengesetzten  Ende  des  Zwi- 
schenelementes  5  hin  gerichtet  ist.  Die  Gabelplatten  52 
liegen  im  montierten  Zustand  somit  übereinander.  Min- 
destens  eine  der  Gabelplatten  52  weist  in  ihrem  hinte- 
ren,  der  Schwenkachse  des  Fischbandes  zugewandten 
Bereich  mindestens  eine  in  die  Gabelöffnung  hineinra- 
gende  Rippe  51  auf.  Im  vorderen  Bereich  der  Gabelöff- 
nung  ist  in  mindestens  einer  der  Gabelplatten  52  ein 
Langloch  53  vorhanden.  Bevorzugterweise  ist  das  Zwi- 
schenelement  5  jedoch  symmetrisch  gestaltet,  so  dass 
beide  Gabelplatten  52  Rippen  51  und  Langlöcher  53 
aufweisen,  welche  miteinander  fluchten. 

Das  Zwischenelement  5  dient  der  Befestigung  der 
Feststellnase  4,  wobei  die  Lage  der  Feststellnase  4  in- 
nerhalb  des  Zwischenelementes  5  in  im  montierten  Zu- 
stand  horizontaler,  senkrechter  Richtung  zur  Gebäude- 
mauer  M  verstellbar  ist,  so  dass  der  Abstand  zwischen 
Feststellnase  4  und  Mauer  justierbar  ist. 
Die  Feststellnase  4  ist  in  dieser  Ausführungsform  plat- 
tenförmig  ausgebildet  und  wie  das  Zwischenelement  5 
im  montierten  Zustand  in  horizontaler  Richtung  ausge- 
richtet.  Die  vordere,  der  Scharnierachse  des  mauersei- 
tigen  Fischbandes  2  abgewandte  Kante  bildet  eine 
Steuerbahn  42,  indem  sie  eine  abgerundete,  zur  Mauer 
hin  in  eine  Spitze  zulaufende  Flanke  aufweist.  Entlang 
dieser  Steuerbahn  42  gleitet  der  Feststellhebel  6  hinter 
die  Feststellnase  4,  um  den  Klappladen  1  zu  arretieren. 
Die  Bewegungsbahn  des  Feststellhebels  6  ist  in  Figur 
2  mit  einem  Pfeil  dargestellt. 

Die  Feststellnase  4  ist  in  die  Gabelöffnung  des  Zwi- 
schenelementes  5  einschiebbar.  Bevorzugterweise 
fluchten  die  vorstehenden  Oberfläche  der  Feststellnase 
4  mit  den  Oberflächen  der  Gabelplatte  52,  so  dass  der 
eingeschobene  Teil  der  Feststellnase  4  dünner  ausge- 
staltet  ist.  Die  Einschubtiefe  ist  somit  durch  auf  beiden 
Flächen  der  Feststellnase  4  angeordnete  Absätze  43 
begrenzt,  welche  an  den  äusseren  Kanten  der  Gabel- 
platten  52  anstehen.  Zudem  sind  auf  den  zwei  gegen- 
überliegenden  Flächen  der  Feststellnase  4  je  eine  Nu- 
ten  41  vorhanden,  in  welche  im  montierten  Zustand  die 
Rippen  51  eingreifen.  Die  Feststellnase  4  weist  ferner 
eine  durchgehende  Bohrung  40  mit  oder  ohne  Gewinde 
auf,  welche  im  montierten  Zustand  zwischen  die  zwei 
Langlöcher  53  des  Zwischenelementes  5  zu  liegen 
kommt.  In  einer  anderen  Ausführungsform  weisen  die 
Gabelplatten  Bohrungen  auf  und  in  der  Feststellnase  ist 
ein  Langloch  angeordnet. 
Somit  ist  der  Abstand  zwischen  Mauer  M  und  Feststell- 
nase  4  durch  die  innerhalb  des  Zwischenelementes  5 
geführt  verschiebbare  Feststellnase  4  einstellbar,  wobei 
die  Nuten  41  und  die  Absätze  43  die  entsprechende 
Führung  bilden.  Die  Feststellnase  4  ist  in  ihrer  ge- 
wünschten  Position  mittels  eines  durch  die  Bohrung  40 
und  die  Langlöcher  53  steckbaren,  hier  nicht  dargestell- 
ten  Fixierungsmittels,  zum  Beispiel  einer  Schraube  oder 
eines  mit  einer  Mutter  befestigbaren  Bolzens  arretier- 
bar. 

In  Figur  4  ist  die  oben  erwähnte  mechanische  Ver- 
bindung  zwischen  Betätigungshebel  7  und  Feststellhe- 
bel  6  ersichtlich.  Feststellhebel  6  und  Betätigungshebel 
7  sind  mittels  Fixierungsmitteln  60  beziehungsweise  71 

5  mit  je  einem  Ende  einer  Lagerachse  8  verbunden,  wobei 
die  Lagerachse  8  den  Klappladen  1  durchsetzt.  Fests- 
tellhebel  6  und  Betätigungshebel  7  weisen  dabei  in  ent- 
gegengesetzte  Richtungen,  das  heisst,  wenn  der  Fests- 
tellhebel  6  nach  unten  weist,  ragt  der  Betätigungshebel 

10  7  nach  oben.  Das  Drehmoment  des  Feststellhebels  6 
ist  bevorzugterweise  annähernd  gleich  oder  grösser  als 
dasjenige  des  Betätigungshebels  7. 

Der  Betätigungshebel  7  weist  einen  Hebelkopf  70 
auf,  welcher  mit  der  Befestigungsplatte  30  des  klappla- 

15  denseitigen  Fischbandteiles  3  verbunden  ist  und  bezüg- 
lich  des  Klappladens  1  schwenk-  oder  drehbar  gehalten 
ist.  Dieser  Hebelkopf  70  ist  in  einer  anderen  Ausfüh- 
rungsform  am  Feststellhebel  anstatt  am  Betätigungshe- 
bel  angeordnet. 

20  Im  Hebelkopf  70  ist  eine  Ausnehmung  vorhanden,  wel- 
che  von  der  Lagerachse  8  durchsetzt  wird  und  in  der 
eine  erste  und  eine  zweite  Lagerplatte  72,73,  eine  Rück- 
stellfeder  74  und  ein  Federhalter  75  angeordnet  sind. 

Die  Lagerachse  8  durchsetzt  die  erste  Lagerplatte 
25  72,  welche  an  der  Befestigungsplatte  30  oder  wie  hier 

dargestellt  am  Klappladen  1  fest  montiert  ist.  Senkrecht 
auf  dieser  ersten  Lagerplatte  72  ist  der  Federhalter  75, 
beispielsweise  in  Form  eines  Stiftes,  fest  angeordnet, 
welcher  mit  einem  Ende  der  Rückstellfeder  74  verbun- 

30  den  ist.  Das  andere  Ende  der  Rückstellfeder  74  ist  mit 
der  Lagerachse  8  verbunden.  Der  Federhalter  75  ist  in 
der  zweiten,  oberen  Lagerplatte  73  drehbar  gehalten. 
Die  zweite  Lagerplatte  73  ist  am  Hebelkopf  70  fest  an- 
geordnet.  Sie  weist  eine  im  wesentlichen  kreisförmige, 

35  jedoch  eine  abgeflachte  Seite  aufweisende  Oeffnung 
auf,  welche  von  der  Lagerachse  8  durchsetzt  ist,  wo- 
durch  die  zweite  Lagerplatte  73  vom  Betätigungshebel 
mitgedreht  wird. 

In  der  Ruheposition  der  klappladenseitigen  Arretie- 
40  rungsvorrichtung  hängt  der  Feststellhebel  6  nach  unten 

und  der  Betätigungshebel  7  ragt  mindestens  annähernd 
nach  oben  und  die  Rückstellfeder  74  weist  lediglich  eine 
geringe  Vorspannung  auf.  Zum  Oeffnen  des  Klappla- 
dens  1  wird  der  Betätigungshebel  7  vom  Benützer  weg- 

45  geschwenkt,  wodurch  die  Rückstellfeder  74  gespannt 
wird.  Nachdem  der  Betätigungshebel  7  losgelassen 
worden  ist,  schwenkt  die  Rückstellfeder  74  deshalb  den 
Betätigungshebel  7  und  somit  den  Feststellhebel  6  in 
deren  Ruhepositionen  zurück.  Dabei  gelangt  der  Fests- 

so  tellhebel  6,  geführt  durch  deren  Steuerbahn  42  hinter 
die  Feststellnase  4.  Beim  Schliessen  des  Fensterladens 
1  wird  zuerst  die  Arretierung  gelöst,  indem  der  Betäti- 
gungshebel  7  zum  Benützer  hingezogen  wird,  wobei 
dieselbe  Bewegung  nach  Entriegelung  der  Arretierung 

55  den  Klappladen  schwenkt.  Die  Rückstellfeder  74  wird 
wiederum  gespannt,  so  dass  sie  anschliessend  den 
Feststellhebel  6  und  den  Betätigungshebel  7  in  deren 
Ruhepositionen  schwenkt. 

4 
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Patentansprüche 

1.  Fischband  für  einen  Klappladen  (1)  oder  eine 
Klappjalousie  einer  Türe  oder  eines  Fensters  mit 

einem  mauerseitigen  und  einem  klappladen- 
seitigen  Fischbandteil  (2,3),  wobei  ein  Fisch- 
bandteil  (2)  einen  als  Schwenkachse  dienen- 
den  Dorn  (21  )  und  das  andere  Fischbandteil  (3) 
eine  Hülse  (31)  zur  schwenkbaren  Aufnahme 
um  den  Dorn  (21  )  aufweist, 
eineram  mauerseitigen  Fischbandteil  (2)  ange- 
ordneten  Feststellnase  (4)  zur  Arretierung  des 
Klappladens  (1)  oder  der  Klappjalousie  im  ge- 
öffneten  Zustand  und 
einem  Feststellhebel  (6),  welcher  mit  der  Fests- 
tellnase  (4)  in  Wirkverbindung  bringbar  ist, 

dadurch  gekennzeichnet,  dass 
am  mauerseitigen  Fischbandteil  (2)  ein  Zwischen- 
lement  (5)  angeordnet  ist  zur  Befestigung  der 
Feststellnase  (4),  wobei  die  Lage  der  Feststellnase 
(4)  bezüglich  des  Zwischenelementes  (5)  einstell- 
bar  ist.' 

2.  Fischband  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  das  Zwischenelement  (5)  am  mauerseiti- 
gen  Fischbandteil  (2)  angebrachten  Dorn  (21)  be- 
festigbar  ist,  wobei  es  eine  Bohrung  (50)  aufweist 
zur  Aufnahme  des  Doms  (21  )  und  wobei  es  im  mon- 
tierten  Zustand  zwischen  einem  mit  dem  Dorn  (21  ) 
fest  verbundenen  Kloben  (22)  und  der  am  klappla- 
denseitigen  Fischbandteil  (3)  angebrachten  Hülse 
(31)  angeordnet  ist. 

3.  Fischband  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  das  Zwischenelement  (5)  eine  gabelför- 
mige  Aufnahme  aufweist  und  dass  die  Feststellna- 
se  (4)  als  Platte  ausgebildet  ist,  welche  in  der  ga- 
belförmigen  Aufnahme  befestigbar  ist. 

4.  Fischband  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  Lage  der  Feststellnase  (4)  in  einer  im 
montierten  Zustand  horizontalen  Richtung  einstell- 
bar  ist,  wobei  die  Feststellnase  (4)  geführt  ver- 
schiebbar  ist. 

5.  Fischband  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  das  Zwischenelement  (5)  spiegelsymme- 
trisch  bezüglich  seiner  Mittelebene  ausgebildet  ist. 

6.  Fischband  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  das  Zwischenelement  (5)  aus  Kunststoff 
gefertigt  ist. 

7.  Fischband  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  der  Feststellhebel  (6)  mittels  eines  auf  der 
entgegengesetzten  Seite  des  Klappladens  (1)  oder 

der  Klappjalousie  angeordneten,  mit  diesem  über 
eine  den  Klappladen  (1)  oder  die  Klappjalousie 
durchsetzende  Lagerachse  (8)  verbundenen  Betä- 
tigungshebel  (7)  schwenkbar  ist,  wobei  der  Fests- 

5  tellhebel  (6)  in  die  entgegengesetzte  Richtung  zum 
Betätigungshebel  (7)  ragt  und  federbelastet  in  einer 
Ruheposition  rückführbar  ist. 

8.  Fischband  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekennzeich- 
10  net,  dass  eine  Rückstellfeder  (75)  vorhanden  ist, 

welche  mit  der  Lagerachse  (8)  und  mit  dem  Klapp- 
laden  (1  )  fest  verbunden  ist. 

9.  Fischband  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekennzeich- 
15  net,  dass  die  Rückstellfeder  (75)  in  einem  am  Be- 

tätigungshebel  (7)  oder  am  Feststellhebel  (6)  ange- 
ordneten  Hebelkopf  (70)  angeordnet  ist. 
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